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Europäische Zusammenarbeit zur Attraktivierung der kleinen Städte im Einflussbereich von Metropolen

Haben Sie den Ausdruck auch schon mal gehört? „Niederösterreich ist das Bundesland mit dem Schwarzen Loch in der Mitte - Wien!“.

Eine Großstadt verhält sich natürlich nicht wie ein schwarzes Loch, das alles verschlingt, sondern sie steht in sehr regem Austausch mit ihrem Umland. Auch im Falle von Wien und Niederösterreich ist das so. 2006 flossen so insgesamt in beiden Richtungen etwa 2 Mrd. Einkaufs-Euro über die Landesgrenzen (KANO-NÖ 2006).

Besonders die kleinen Städte im Umland von Großstädten stehen vor ganz besonderen Herausforderungen. Der Austausch mit der Großstadt betrifft viele Aspekte.

Viele EinwohnerInnen aus dem Umland pendeln in die Stadt, die viele Arbeitsplätze bietet. Andererseits pendeln viele EinwohnerInnen aus der Großtadt ins Umland, wenn es um Naherholung und sportliche Freizeitaktivitäten geht.

Dies zusammen mit einem regen Güteraustausch erzeugt rund um die Großstadt sehr viel Verkehr, sowohl mit dem KFZ, alsauch mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Die Menschen sind mobil geworden. Durchschnittlich fährt ein PKW in Österreich pro Jahr 13.250 km (Studie durch Shell 2009). 1995 waren es noch 12.000 km. Derzeit sind in Österreich ca. 4,3 Millionen PKW zugelassen, Tendenz steigend. Die Befriedigung von Bedürfnissen nach Einkauf, Kultur oder Freizeitgestaltung sind viel weniger ortsgebunden, als noch vor 15 Jahren. 

Die kleine Stadt im Umland steht zwischen ländlichem Gebiet und Großstadt. Sie soll urbane Strukturen zur Verfügung stellen und andererseits ländliche Ruhe ausstrahlen.

Sie soll leicht erreichbar sein und gleichzeitig ein großzügig angelegtes Stadtzentrum mit viel Raum zum Flanieren und Verweilen anbieten. Sie hat viel Lebensqualität, die Durchgrünung der Stadt ist in der Regel sehr gut und gleichzeitig gibt es eine rege Nachfrage nach Grundstücken und Häusern, was einen entsprechenden Druck auf das Bauland erzeugt. Viele kleine und mittlere Städte stehen vor der Tatsache, an Attraktivität für Wohnbevölkerung und Wirtschaftsentwicklung zu verlieren.

Nicht nur in Österreich gibt es viele Spannungsfelder aufzuzählen, in denen sich kleine Städte im Umland von Großstädten befinden. Auch in anderen Ländern Europas gibt es ähnliche Situationen. Im Rahmen des Programmes Alpine Space arbeitet die Stadterneuerung Niederösterreich mit Partnern aus den Europäischen Regionen Rhône Alpes, Franche Comté, Lombardia, Bayern und Salzburg in einem Projekt zusammen. Es sind dies die Kammer für Handel und Gewerbe in Lyon, die Stadt Lure, die Generaldirektion für Handel, Messen und Märkte der Region Lombardei, das Bayrisches Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie, die Agentur für Regionalentwicklung in Koper und das Salzburger Institut für Raumordnung und Wohnen. Das Projekt wurde Innocité genannt, da es zum Ziel hat, innovative Ansätze zur Stadtentwicklung im Alpinen Raum im Umfeld von Metropolen anzuregen und zu unterstützen.

Kleine Städte sollen dabei unterstützt werden, eine neue oder stärkere Identität zu entwickeln und sich klar im Umland der Großstädte zu positionieren.

Die Projektpartner haben einen Kriterienkatalog entwickelt, der eine positive Entwicklung einer kleinen Stadt abbilden soll. Viele Bereiche - von der demographischen Entwicklung bis zur Qualität der Bildungs- und Kultureinrichtungen - werden in diesen Kriterien berührt.

Generelle Ziele für Innocité Städte:

· Eine ausreichende Zahl von Arbeitsplätzen und einen zukunftsorientierten Arbeitsmarkt in den Pilotstädten schaffen bzw. erhalten

· attraktive Wohnmöglichkeiten für alle Bevölkerungsgruppen anbieten,
und eine stabile Bevölkerungsstruktur anstreben

· ausreichende Verfügbarkeit von Dienstleistungen in der Stadt

· nachhaltiges Angebot von Schulen, weiterführender Bildung und Kultureinrichtungen

· attraktive und vielfältige Zugänglichkeit der Stadt (materiell und digital)

· für eine gesunde Umwelt (Erreichung der EU Klimaziele) und attraktive Naherholungsmöglichkeiten sorgen

· Die Stadt hat ein dynamisches und positives Image als Wohn- und Arbeitsstätte

Die Partner sind davon überzeugt, dass es von essentieller Bedeutung für eine positive Entwicklung der einzelnen Stadt ist, eine klare Vision zu haben, wie sich die einzelnen Funktionen der Stadt weiterentwickeln sollen. Sie sollen attraktive Orte zum Leben, Arbeiten und für Investoren werden.

Die Steuerung der Entwicklung der Funktionen kann vor allem durch eine nachhaltige Raumplanung und durch aktives Management von Flächen in der Stadt erfolgen.

So gehen in jüngster Zeit immer mehr Städte den Weg, eine enge Zusammenarbeit zwischen HausbesitzerInnen und der städtischen Verwaltung anzustreben. Leerflächen werden erfasst und gemeinsam versucht, eine bestmögliche weitere Nutzung zu finden, die auch für die Entwicklung der gesamten Stadt förderlich ist. Es steht außer Zweifel, dass dies ein langwieriger Prozess ist und es erst einmal wichtig ist, gegenseitiges Vertrauen aufzubauen. 

In allen Prozessen und Instrumenten, die im Rahmen von Innocité ausgearbeitet werden, ist das Ziel die Beteiligung der lokalen Akteure in den Städten. Es hat sich auch in der Stadterneuerung NÖ gezeigt, dass eine Zusammenarbeit von Öffentlicher Hand und Privaten sich sehr positiv auf die Entwicklung von Zielen und Projekten auswirkt.

Wozu brauchen wir ein Europäisches Projekt?

Die Großstädte am Rande der Alpen beeinflussen in großem Maße die Kleinstädte in ihrer Umgebung. Die Alpen kümmern sich allerdings nicht um Grenzen. So beeinflusst Salzburg die benachbarten Kleinstädte in Bayern oder Koper in Slovenien wird von Triest beeinflusst. Die Organisation der Verwaltung im Bereich der Westalpen ist verschieden zu den Ländern in den Ostalpen. Die auftretenden Herausforderungen sind allerdings meistens ähnlich. Erschwerend kommt oft noch die Lage der kleinen Städte in abgeschlossenen Talschaften hinzu. Der transnationale Ansatz soll dazu beitragen, dass Beiträge der verschiedenen Länder die Fülle und die Qualität der Lösungsansätze erhöhen.

Ein weiterer Teil des Projektes wird sein, Instrumente zu erarbeiten und vorzuschlagen, die es für Unternehmen attraktiver machen soll, sich in kleinen und mittleren Städten im Alpinen Raum niederzulassen. Diese Instrumente sollen sich möglichst in allen Partnerländern wiederfinden, sodass mehr oder weniger einheitliche Voraussetzungen gegeben sind und die kleinen Städte konkurrenzstärker werden. Ein Schwerpunkt wird auf Empfehlungen liegen, die das Management und die Führung einer kleinen oder mittleren Stadt betreffen.
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